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beanfprucßt eine geile non Dotjßäuf ern. Sa!
eine booon ift unter Sad) unb gemattet ein Urteil über
biefe Sauart. Sa bie |)phßäufer roefentlicß billiger ,\u
fielen lontmen al! ©teinßäufer, bürftc ber Serfucß in
Siel bem in unferer ©egettb nod) fpärlicß oertretenen
©ßaletbau neue greunbe werben, ©eßr ju wünfcßen
wäre eine oermeßrte Sautätigleit. ©ie würbe ber immer
nod) brüdenben äöoßnitnglnot wehren unb jugleicß 2lr*
beitlgelegenßeit bieten. ©in fpaupißinberni! für regere!
Sauen bilbet bie ©cßwierigfeit ber ©elbbefcßaffung.

©djulïjattèrenooationcn in ©laru!. Ser ©cßul--
rat befcßloß, non ber ©cßutgemeinbe, bie auf ben 11. ©ep=
tember einberufen wirb, einen Krebit non 50,000 ffr.
Sur Sornaßtne bringenber Senooationen an ben iß r i m a r?
fcßulßäufern ju oerlangen unb für bie Sorarbeiten
für ben Sau einer ©ewerbefcßule SoHmacßten ein=

jußolen.

28oßnu«fl!lMUten in ©nfel. Ser SRegieruttglrat
beantragt bem ©roßen SRat bie ©rfielluttg oon jroei
ftaatlicßen 3Boßnbauten an ber Utengaffe unb oertangt
ßiefür einen Krebit oon 680,000 ffr.

äBoßttungSfiiut in tpratteln (Safetlanb). 2ln ber
Dftperipßerie be! Sorfe! ift mit ben ©rbarbeiten für
ben Sau einer 2öoßnßau! KoIonie (jirla jroölf
Söoßnungen) begonnen worben. — ©in ©ßalet. im
Sernerftil wirb gegenwärtig beim SSeftaulgang ber
Drtfcßaft erfteUt unb ift balb bejuglbereit.

Ü6er bic Umgeftaltung De! Kirchturme! in ©arv
gOl© berichtet fterr 9lrcßitelt g. ©cß ei er in ©t. ©alten
im oierten §eft ber geitfcßrift „fpeimatfcßuß" : @! ßaw
belt ficß um einen oon ber $etmatfcßutp©eftion ©t. ©allen
mit bem Serleßrloereitt ©argatt! oeranftalteten 3Bett=
beroerb über bie Umgeftattung biefe! oor etwa 30 gaßren
unbefriebigenb abgeätiberten Kirchturme! ; 1.9 projette
würben eingereicht, oon betten bie beften Söflingen bie

fcßwierige ffrage einer Klärung entgegenführten. Ser
Sefprecßung ber prämierten projette fcßidt ber Serfaffer
einige allgemeine ©eficßtlpunlte ooraul, wobei er all
©egenfaß ju ber ißeriobe ber fcßlinimen SRenooationen

oon Kircßenbauten bie Sftartinllircße in ©ßur erwähnt,
wo au! einem langweiligen Surm ein tebenbiger ©tabt=
lircßenturm geworben ift. Sa! erfte ber prämierten
•projette (Staut unb ©cßenler, ©t. ©allen) geht a u!ge--
fprocßen auf monumentale SBirfung int ©täbtebitb au!;
ber Surtn enbigt in einer niebrigen, gewölbten Kuppe.
Sie jweite ßöfung (SIrcßitelt £>unjifer, Segerlßeim) fcßlägt
oor, ben jetzigen Surmabfcßluß burcß ein fteile! «Sattel-
bad) (Kä!biffen) ju etfeßen. Sie Sebeutung bei SBett=
bewerbe! in ©argan! liegt barin, baß au! ihm ein Sor=
fchlag fjeroorging, ber für biefett Surnt eine ooflauf be=

friebigenbe Raffung bieten bürfte.

3>cr 33au bes i)oljcs.
®on Sf). SBotff, gxiebetiatt.

(@d;tufs.)

Ser Saum wäcßft, inbent, wie bereit! gefagt, ba§
Kambium atn 9Ranbe be! Stamme!, unmittelbar unter
ber SRinbe, neue gellen Gilbet, ©o entwidett fiel) aü=
mäßließ um ben $oljftamm ein Sing neuer Bellen, um
meldten ber Saum, naeßbem aueß biefe gelten oerßoljt
finb, an SBacßltum unb ©tärte jugenommen hat. gtt
ber gemäßigten gone bilbet fid) jebe! gaßr ein Sing,
gaßrelring genannt, fo baß ba! Sllter be! Saume! au!
ber gaßt feiner gaßrelringe jiemlicß genau feftgeftetlt
werben fann. Sie einzelnen gaßrelringe finb atn Cluer=
feßnitt be! Saume! beutlich 8U erlernten, ba ber 9Ring
ant 3lnfang eine etwa! ließtere gärbung ßat wie am

©nbe unb fid) babureß oon ben Sadjbarringett beittlicß

abhebt. Son btefen ringförmig aufeinanber gelagerten
fpolsfcßichten fonbern fitß im Saufe ber geit allmäßli^
bie inneren unb älteren ©cßicßten oon ben äußeren unb

jüngeren ab, unb jwar infofern, ai! fie nicht tneßr an
ben Sebenlfunttionen bei Saume! teilnehmen, uießt meßr

ooitt ©afte burdjfloffen werben, oietmeßr aultrodneti
unb fid) gugleid) fefter gufammenjiehett. ®tefer innere
Seil be! ©tamme! ift ber Kern, aud) |>ers genannt.
®a! Kernßots ift ba! ant nteifiett aulgereifte, feftefte unb

fdjtoerfte unb bauerßaftefte uttb baßer aueß ba! wert«

oollfte Çolà am ©tamme unb wirb in allen ßolperar»
beitenben ©ewerben am meiften gefcßäßt ttttb oorsttgê»
weife oerarbeitet. Siußerlicß ift ba! Kernßotj feßon ba^

bureß oon bent anbern -fpolj be! ©tantme! oerfdßieben,
baß e! jumeift bunller wie biefe! gefärbt ift. Slttt ßäm
figfteti ift ba! Kernßolj braun gefärbt, boeß gibt e! aueß

3(bb. 4. Ciuetfcfjnitt oon tpatnienftolj.

rote!, gelbe! unb feßwarje! Kernljolj, welcße Färbung
befottber! an bem Kern tropifißer Säume oorfotnmt.
©o ift aueß ba! feßwarje ©benßolj lebiglicß ber feßtoarje
Kent be! ©benßolsbaunte!, beffen übrige! §ols weiß iß-
®a! jüngere, weitere unb faftreießere ^>ol§ ber äußeren
Sittge ßeißt ©plint. Ser ©piint ift immer ein ntinber*
wertige! .ffolj, berjenige oon ©ieße unb Särcße fogar
oötlig unbraudjbar. ©plitttßolj oon ©feße unb 9tuß'
bäum ßingegett ßat noeß gute ©igenfißaften unb wirb
ßern ju ©egenftänben oerarbeitet, bie biegfam uttb ela"

ftifcß fein müffen.
Sie Srennung in Kern uttb ©plint finbet fid) nicht

bei allen Säumen, gu ben Säumen mit aulgefpro*
eßener Kernbilbuttg geßören oor allem ©ieße, Kiefer,
Särcße, fDRautbeerbaum, Kaftanie, Ulme, Rappel, Sfßeibe,

Sltajie, Slpfelbautn unb SBepmutlliefer, bereu Kernßolj,
befottber! ba! ber oter erftgenannten Birten, ba! ge-

fd)äßtefte SRaterial aller ßohoerarbeitenben ©ewerbe iß-

gu ben Säumen, bie leinen Kern bilben, ben ©plint'
ßöljern, geßören Slßorn, Sucße, |>ainbudße, Sinbe, 9lfP^
unb ©rle. ©nblidß ßaben wir ttod) eine ©ruppe not'
Säumen ju unterfeßeiben, bei benen ba! ^>olg in ßÖß«'

rem ällter in ben inneren ©djidjten jwar aud) trodetter
unb fefter wirb, fteß jeboeß in oer garbe nießt oerän*
bert uttb baßer äußerlich »on ben übrigen .«poljfdjicßten
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beansprucht eine Zeile von Holzhäusern. Das
eine davon ist unter Dach und gestattet ein Urteil über
diese Bauart. Da die Holzhäuser wesentlich billiger zu
stehen kommen als Steinhäuser, dürfte der Versuch in
Viel dein in unserer Gegend noch spärlich vertretenen
Chaletbau neue Freunde werben. Sehr zu wünschen
wäre eine vermehrte Bautätigkeit. Sie würde der immer
noch drückenden Wohnungsnot wehren und zugleich Ar-
beitsgelegenheit bieten. Ein Haupthindernis für regeres
Bauen bildet die Schwierigkeit der Geldbeschaffung.

Schulhausrenovationen in Glarus. Der Schul-
rat beschloß, von der Schulgemeinde, die auf den 11. Sep-
tember einberufen wird, einen Kredit von 50,000 Fr.
zur Vornahme dringender Renovationen an den Primär-
schulhäusern zu verlangen und für die Vorarbeiten
für den Bau einer Gewerbeschule Vollmachten ein-
zuholen.

Wohnungsbauten in Basel. Der Regierungsrat
beantragt dem Großen Rat die Erstellung von zwei
staatlichen Wohnbauten an der Utengasse und verlangt
hiefür einen Kredit von 680,000 Fr.

Wohnungsbau in Pratteln (Baselland). An der
Ostperipherie des Dorfes ist mit den Erdarbeiten für
den Bau einer Wohnhaus-Kolonie (zirka zwölf
Wohnungen) begonnen worden. — Ein Chalet im
Bernerstil wird gegenwärtig beim Westausgang der
Ortschaft erstellt und ist bald bezugsbereit.

Über die Umgestaltung des Kirchturmes in Sar-
gnus berichtet Herr Architekt I. Sch ei er in St. Gallen
im vierten Heft der Zeitschrift „Heimatschutz": Es han-
delt sich um einen von der Heimatschutz-Sektion St. Gallen
mit dem Verkehrsverein Sargans veranstalteten Wett-
bewerb über die Umgestaltung dieses vor etwa 80 Jahren
unbefriedigend abgeänderten Kirchturmes; 19 Projekte
wurden eingereicht, von denen die besten Lösungen die

schwierige Frage einer Klärung entgegenführten. Der
Besprechung der prämierten Projekte schickt der Verfasser
einige allgemeine Gesichtspunkte voraus, wobei er als
Gegensatz zu der Periode der schlimmen Renovationen
von Kirchenbauten die Martinskirche in Chur erwähnt,
wo aus einem langweiligen Turm ein lebendiger Stadt-
kirchenturm geworden ist. Das erste der prämierten
Projekte (Blaul und Schenker, St. Gallen) geht ausge-
sprachen auf monumentale Wirkung im Städtebild aus;
der Turm endigt in einer niedrigen, gewölbten Kuppe.
Die zweite Lösung (Architekt Hunziker, Degersheim) schlägt
vor, den jetzigen Turmabschluß durch ein steiles Sattel-
dach (Käsbissen) zu ersetzen. Die Bedeutung des Wett-
bewerbes in Sargans liegt darin, daß aus ihm ein Vor-
schlag hervorging, der für diesen Turn, eine vollauf be-
sriedigende Fassung bieten dürfte.

Der Ban des Holzes.
Bon Th. Wolff, Friedman.

(Schluß.) -

Der Baum wächst, indem, wie bereits gesagt, das
Kambium am Rande des Stammes, unmittelbar unter
der Rinde, neue Zellen bildet. So entwickelt sich all-
mählich um den Holzstamm ein Ring neuer Zellen, um
welchen der Baum, nachdem auch diese Zellen verholzt
sind, an Wachstum und Stärke zugenommen hat. In
der gemäßigten Zone bildet sich jedes Jahr ein Ring,
Jahresring genannt, so daß das Alter des Baumes aus
der Zahl seiner Jahresringe ziemlich genau festgestellt
werden kann. Die einzelnen Jahresringe sind am Quer-
schnitt des Baumes deutlich zu erkennen, da der Ring
am Anfang eine etwas lichtere Färbung hat wie am

Ende und sich dadurch von den Nachbarringen deutlich

abhebt. Von diesen ringförmig aufeinander gelagerten
Holzschichten sondern sich im Laufe der Zeit allmählich
die inneren und älteren Schichten von den äußeren und

jüngeren ab, und zwar insofern, als sie nicht mehr an
den Lebensfunktionen des Baumes teilnehmen, nicht mehr

vom Safte durchslossen werden, vielmehr austrocknen
und sich zugleich fester zusammenziehen. Dieser innere
Teil des Stammes ist der Kern, auch Herz genannt.
Das Kernholz ist das am meisten ausgereifte, festeste und

schwerste und dauerhafteste und daher auch das wert-
vollste Holz am Stamme und wird in allen holzverar-
bellenden Gewerben am meisten geschätzt und Vorzugs-
weise verarbeitet. Äußerlich ist das Kernholz schon da-

durch von dem andern Holz des Stammes verschieden,
daß es zumeist dunkler wie dieses gefärbt ist. Am häu-
figsten ist das Kernholz braun gefärbt, doch gibt es auch

Abb. 4. Querschnitt von Palmenholz.

rotes, gelbes und schwarzes Kernholz, welche Färbung
besonders an dem Kern tropischer Bäume vorkommt.
So ist auch das schwarze Ebenholz lediglich der schwarze
Kern des Ebenholzbaumes, dessen übriges Holz weiß ist.
Das jüngere, weichere und saftreichere Holz der äußeren
Ringe heißt Splint. Der Splint ist immer ein minder-
wertiges Holz, derjenige von Eiche und Lärche sogar
völlig unbrauchbar. Splintholz von Esche und Nuß-
bäum hingegen hat noch gute Eigenschaften und wird
Hern zu Gegenständen verarbeitet, die biegsam und ela-

stisch sein müssen.
Die Trennung in Kern und Splint finde! sich nicht

bei allen Bäumen. Zu den Bäumen mit ausgespro-
chener Kernbildung gehören vor allem Eiche, Kiefer,
Lärche, Maulbeerbaum, Kastanie, Ulme, Pappel, Weide,
Akazie, Apfelbaum und Weymutskiefer, deren Kernholz,
besonders das der vier erstgenannten Arten, das ge-

schätzteste Material aller holzverarbeitenden Gewerbe ist-

Zu den Bäumen, die keinen Kern bilden, den Splint-
hölzern, gehören Ahorn, Buche, Hainbuche, Linde, Aspe
und Erle. Endlich haben wir noch eine Gruppe vo»
Bäumen zu unterscheiden, bei denen das Holz in höhe-

rein Alter in den inneren Schichten zwar auch trockener
und fester wird, sich jedoch in oer Farbe nicht verän-
dert und daher äußerlich von den übrigen Holzschichten
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utd)t unterfcfjeibet ; überhaupt' firtbet bei bem golz fold)et
Säume feine fo fcfearfe unb beutüdje 9lbgrenzung jroi=
ife)en ben längeren unb ben älteren ©c£)id)teu fiait,
foibe golzarten gefjen oielmetjr gleidjfam iiteinanber
Eber. ©otdje Säume merben all Weift) ogbaume, if)t
golz all Weifholz bezeichnet. Sal Weifholz Xjätt feinen
®igenfc|aften unb feinem Serte nad) ungefähr bie Sitte
ämifcfeen Kernholz unb ©plintljolz. ben Weifholz*
bäumen gehören oor aftein Jidjte, Seifet atme, Sucfee,
Seifeborn unb Sirnbaum.

Stbbilbung 2 unb 3 geben ben Ouerfcfenitt bel .golzel
in etma ßOfacfeer mifroffopifcfeer Sergröfeentng mieber.
Slbbilbung 2 zeigt ben Ouerfefenitt nom ©tammfeolj ber
®id)e. ©ehr beutlid) fönnen mir feier bie Abgrenzung
ber Jahrelange oerfolgen, gefeniijeidjnet burcE) bie jafet=

feigen Meinen unb engen, aber fefer bidmanbigen unb
feften fetten, bie in ber 9tbbilbung bitnller erfcfeeinen
unb oorjugimeife oon ben grofeen ißoren burcfefefet fiub.
tiefer SEeii bei golzringel mirb all gerbft» ober Sinter»
Ms bezeichnet, ba el ftdj im ©pätfommer ober .gerbft
burd) felultrodmutg unb feftere ^ufammenjtefeung oon
tarn übrigen nod) fefer fäftereicfeen unb umseitigen golz
obfcfeeibet, bal fid) im gruffeafer bilbel unb bafeer als
Frühholz bezeichnet mirb. Sie quer buret) Jrühholz unb
gerbftljolz unb zmifdjen ben tßoren feinburcf) oertaufen»
ben paraltelen Siitien finb Sarl'ftrafeten, bie mir am
Ctuerfcfenitt foldjen golzel ebenfo mie bie Jaferelringe
fd)on mit blofeem 9luge mafernefpnen fönnen. ©in rce»

fentticfe anberel Silb geigt ber Duerfcfenitt bei Wabet»

bojel (Seifetanne) in felbbilbung 3. 9lucl) tfeer geigt
fid) eine beutlidje unb fcfearfe Ibgrenjung ber Jaljrel»
ringe burcl) bie Silbung fleinerer unb bid)ter ftefjenber
Jetten bel gerbftljolzel, bie oon ben gröfeeren unb
loeiterftefeenben Jeden bel fÇrufjfjoIgeS begrenzt merben.

Sal aber feier oödig fehlt, finb bie ißoren, unb ebenfo

5lbb. 5. ®te <Sct)nittïict)tungen bel goljel.

mid) ftub bie Sarfftratjten feinclfaEl fo ftarf unb bid)t
'fie auf bent Ouerfcfenitt bel ©idjenfeoljel. 9tm Wabet»
9otg fßnnen mir bie Sarlftrafeten mit unbewaffnetem
^wge nicfet mehr erfennen. Sefentlicfe oerfdjieben oon
fem .Ç>olg ber Saub» unb Wabelbäutne ift enblict) bal
•poli gemiffer Waldpflanzen, bie aEerbingl in Sitropa
'^erfeaupt nicht, fonbern nur in ben feeifeen Jonen
Jffd)fen, mie bal golz ber ißalme, bei Satttbul ufro.

^bitbung 4 geigt ben öuerfcfenitt folgen golzel. @1

fei gefennjeicfenet burcfe bal oödige Wefelen ber Jahre!«
j'fge unb 3Jtarfftra()ten ; bie zahlreichen ©efäfebünbel
P'töen fcfjarf abgegrenzte, mefer ober meniger bunl'te Jlede,
J'i welcfee bie fefjr grofeen ißoren eingeftreut finb. Sem
flofeen Auge zeigt fiel) bal fRotjrfeolz all ein grofeporigel,
ffft aber gleidjförntigel Sateriat ; bal £>olz biefer
^feanzen ftnbet befannttid) in ber ©tod» unb galanterie»
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marenfabril'ation aulgebefente 33erroenbung. 9111 eigent»
licfeel Serffeotz mirb el, in unferen ßonen menigftenl,
nur menig oerarbeitet, in ben Säubern feiner .gerfunft
aber mirb el foroofel all Sifcfelerfeolz mie aud) all 93au=

feolz in aulgebefentem SJiafee oerroanbt, unb tQambul»
möbel finb ja aucl) bei uni leine ©eltenfeeit mefer. 9lb»

bilbung 5 enblid) gibt bal ©d)ema bei ^olztörperl in
feinen oerfd)iebenen ©cfenittridjtungen mieber. ®ie oberfte
glädje .g, bie ben Duerfdjnitt bei Holzel bilbet, mirb
all .girnflädje ober girnfefenitt bezeichnet, bie glädje @,
bie in ber Eticfetung ber SOtartftrafelen liegt, all ©piegel,
bie ^läd)e g, bie in ber Eïanbricljtung bei ©tantmfjolzel
liegt, all tangential» ober ff-laberfcfenitt. Sir fönnen
auf aEen brei ©efenitten ben Verlauf ber Jahresringe
mie aud) ber SJtarfftrahlen oerfolgen, fehen auch, bafe

Jahrelringe unb Sarfftrahten jebem ber brei ©efenitte
ein anberel 9lulfehen geben unb fo bie oerfdiiebenartige
Sufierung bel goljel beroirfen. 9lud| bal Jrühhotz a
unb ebenfo auch bal ©pâtljolz b zeichnet ftd) brulf.d;
ab vutb trägt ebenfaEl zur Sufterung bei golzel bei.

Uolk$wirt$$afl.
iîlrbcitllofenfiirforge. ' Sie unter bent SSorfife oon

Sireltor Ifefifter, 93orftef>er bei ©ibgenöffifegett 9lrbeitl»
amtel in feiern zufammengetretene Konferenz oon 93er»

tretern ber Kantonlregierungen tmt bie 00m ©ibgen.
93olflroirtfchaftlbepartement aulgearbeiteten 93orfd)Iäge
für SRafenahnten zur 93efämpfitng ber 9lrbeitltofigfeit in
töeratung gezogen. Sal Separtement fief)t folgenbe 93e»

ftimmungen, bie in bie Jorm einel SSnnbelratlbefcfeluffel
gelleibet merben foEen, oor:

Ser 93unb unterftüfet bie Kantone in ihren Safe»
nahmen zur 93efämpfung ber 9lrbeitllofigleit im Etat)mett

CERTUS-'piVvir
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nicht unterscheidet; überhaupt findet bei dein Holz solcher
Bäume keine so scharfe und deutliche Abgrenzung zwi-
schen den längeren und den älteren Schichten statt,
beide Holzarten gehen vielmehr gleichsam ineinander
über. Solche Bäume werden als Neifholzbäume, ihr
Holz als Reifholz bezeichnet. Das Reifholz hält seinen
Eigenschaften und seinem Werte nach ungefähr die Mitte
Mischen Kernholz und Splintholz. Zu den Reifholz-
bäumen gehören vor allem Fichte, Weißtanne, Buche,
Weißdorn und Birnbaum.

Abbildung 2 und 3 geben den Querschnitt des Holzes
i» etwa Küfacher mikroskopischer Vergrößerung wieder.
Abbildung 2 zeigt den Querschnitt vom Stammholz der
Eiche. Sehr deutlich können wir hier die Abgrenzung
der Jahresringe verfolgen, gekennzeichnet durch die zahl-
seichen kleinen und engen, aber sehr dickwandigen und
festen Zellen, die in der Abbildung dunkler erscheinen
und vorzugsweise von den großen Poren durchsetzt sind.
Dieser Teil des Holzringes wird als Herbst- oder Winter-
holz bezeichnet, da es sich im Spätsommer oder Herbst
durch Austrocknung und festere Zusammenziehung von
dem übrigen noch sehr säftereichen und weitzelligen Holz
abscheidet, das sich im Frühjahr bildet und daher als
Frühholz bezeichnet wird. Die quer durch Frühholz und
Herbstholz und zwischen den Poren hindurch verlaufen-
den parallelen Linien sind Markstrahlen, die wir am
Querschnitt solchen Holzes ebenso wie die Jahresringe
schon mit bloßem Auge wahrnehmen können. Ein we-
sentlich anderes Bild zeigt der Querschnitt des Nadel-
Holzes (Weißtanne) in Abbildung 3. Auch hier zeigt
sich eine deutliche und scharfe Abgrenzung der Jahres-
ringe durch die Bildung kleinerer und dichter stehender
Zellen des Herbstholzes, die von den größeren und
weiterstehenden Zellen des Frühholzes begrenzt werden.
Was aber hier völlig fehlt, sind die Poren, und ebenso

Abb. 5. Die Schnittrichtmige» des Holzes.

auch sind die Markstrahlen keinesfalls so stark und dicht
wie auf dem Querschnitt des Eichenholzes. Am Nadel-
holz können wir die Markstrahlen mit unbewaffnetem
Auge nicht mehr erkennen. Wesentlich verschieden von
hem Holz der Laub- und Nadelbäume ist endlich das
Holz gewisser Rohrpflanzen, die allerdings in Europa
überhaupt nicht, sondern nur in den heißen Zonen
Sachsen, wie das Holz der Palme, des Bambus usw.
Abbildung 4 zeigt den Querschnitt solchen Holzes. Es
P gekennzeichnet durch das völlige Fehlen der Jahres-
jPge und Markstrahlen; die zahlreichen Gefäßbündel
HAden scharf abgegrenzte, mehr oder weniger dunkle Flecke,

ja welche die sehr großen Poren eingestreut sind. Dem
woßen Auge zeigt sich das Rohrholz als ein großporiges,
wnst aber gleichförmiges Material; das Holz dieser
^stanzen findet bekanntlich in der Stock- und Galanterie-
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Warenfabrikation ausgedehnte Verwendung. Als eigent-
liches Werkholz wird es, in unseren Zonen wenigstens,
nur wenig verarbeitet, in den Ländern seiner Herkunft
aber wird es sowohl als Tischlerholz wie auch als Bau-
holz in ausgedehntem Maße verwandt, und Bambus-
möbel sind ja auch bei uns keine Seltenheit mehr. Ab-
bildung 5 endlich gibt das Schema des Holzkörpers in
seinen verschiedenen Schnittrichtungen wieder. Die oberste
Fläche H, die den Querschnitt des Holzes bildet, wird
als Hirnfläche oder Hirnschnitt bezeichnet, die Fläche S,
die in der Richtung der Markstrahlen liegt, als Spiegel,
die Fläche F, die in der Randrichtung des Stammholzes
liegt, als Tangential- oder Fladerschnitt. Wir können
auf allen drei Schnitten den Verlauf der Jahresringe
wie auch der Markstrahlen verfolgen, sehen auch, daß
Jahresringe und Markstrahlen jedem der drei Schnitte
ein anderes Aussehen geben und so die verschiedenartige
Musterung des Holzes bewirken. Auch das Frühholz a
und ebenso auch das Spätholz b zeichnet sich deutlich
ab und trägt ebenfalls zur Musterung des Holzes bei.

(tMwMchsN.
Arbeitslosenfürsorge. Die unter dem Vorsitz von

Direktor Pfister, Vorsteher des Eidgenössischen Arbeits-
amtes in Bern zusammengetretene Konferenz von Ver-
tretern der Kantonsregierungen hat die vom Eidgen.
Volkswirtschaftsdepartement ausgearbeiteten Vorschläge
für Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in
Beratung gezogen. Das Departement sieht folgende Be-
stimmungen, die in die Form eines Bundesratsbeschlusses
gekleidet werden sollen, vor:

Der Bund unterstützt die Kantone in ihren Maß-
nahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Rahmen

uniiverirotten liîr liart- u. rVoictikol2, Neâer, t-inoleum,
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